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Dreidimensionalität geben, sowiemit Metal-
lic-Effekten,diebeispielsweisemitLurex-Gar-
nen erzielt werden. All das gibt es zu gehobe-
nen Preisen. Ein Meter kostet, je nach Auf-
wand, zwischen 1,50 und 60 Euro. Übliche
Mindestmenge: 30 Meter.
Passamani-Eigentümer Vitalini ist im Perso-
nengewühl nicht zu übersehen. Und vor al-
lem nicht zu überhören. Lange bevor er um
die Ecke biegt, scheppert und klappert es be-
reits. Er erinnert an eine geharnischte Figur
aus einemFantasy-Rollenspiel.Vonunten bis
oben ist er mit Ringen, Nieten und Plättchen
behangen.Allein18Ringe zieren seine Finger.
Gefunden hat er sie in Bologna, Paris und in
New York. Auf Flohmärkten, Hexenfesten
und einmal sogar im Zahnputzbecher eines
Hotels. „Eingeschweißt in Zellophan.“
Nicht nur wegen seines Äußeren genießt Vi-
talini in der Modewelt einen hohen Be-
kanntsheitsgrad.1988 gründete er mit seiner
Schwägerin inFano indermittelitalienischen
Region Marken Forza Giovane. Inzwischen

Wie Musik klingt das Klackern der
Webstühle. Auftakt. Fünf schnelle
Achtelnoten. Pause. Da capo. „Ich

habe den Rhythmus auf Band aufgezeichnet.
Undmit ihm Stücke von Beethoven undMo-
zart unterlegt“, sagt Piergiovanni Vitalini.
„Passt wunderbar.“
Vitalini dirigiert 40 Jacquard-Webstühle. Der
56-jährige Textilunternehmer übernahm
2012 die 1896 gegründete Firma Passamani
im piemontesischen Novara westlich von
Mailand. Mit sieben Mitarbeitern fertigt er
nunauf denbetagtenHolzgiganten Stoffbän-
der, die Anzüge, Schuhe und Taschen verzie-
ren. Zu den Kunden zählen Chanel, Dior, Er-
menegildo Zegna,MaxMara, Prada sowie die
Töchter der Konzerne Kering und LVMH.
„Die Luxusindustrie möchte ihren Produkten
eine unverwechselbare Identität verleihen.
Deshalb ist das traditionelle Handwerk wie-
der gefragt“, sagt Vitalini. Aktuell gewünscht
sindmehrfarbige Jacquardmuster. Gernemit
Riffelungen und Paspeln, die dem Stoff eine

beschäftigt das Unternehmen 80Mitarbeiter
und befriedigt ausgefallene Wünsche. Eine
Technik, die momentan hoch im Kurs steht,
ist die „Agugliatura“. Statt zwei Stoffe anei-
nander zu nähen, werden lose Fasern zu ei-
nem einzigen Stück verfilzt. Am Ende gehen
die Materialien sanft ineinander über. Quasi
wie die Meeresfarben in einem Aquarell.
Alte Kunst, ausgeübt von jungenHänden. Bei
Passamani hat Daniele, 40, das Sagen. Früher
verkaufte er High-Tech-Maschinen, etwa an
die Hersteller von Wasserhähnen. Jetzt wi-
ckelt ermiteinemSchärbaumGarnevonSpu-
len, zieht Ketten auf, ölt Scharniere und leitet
ein Team von 20-Jährigen an.
Dank des jugendlichen Elans geht Passamani
mit der Zeit: Zwar werden die Jacquard-Web-
stühle mit Lochkarten gesteuert – doch statt
Hammer und Meißel nimmt Vitalini zum
Durchlöchern einen Laserschneider. „Geht
schneller und ist präziser.“ :
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DerWebstuhldirigent

Piergiovanni Vitalini erfüllt mit der 120-jährigen Firma Passamani die Wünsche der Luxuswelt

Gut Holz:
Vitalini in
seiner Fabrik

Meterware: Passami fertigt auf Jacquardwebstühlen
Stoffbänder, mit denen Firmen wie Dior Anzüge,

Taschen und Schuhe verzieren


